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händıg nNutztien, wurden die lehensmäßige Weitervergabe der die pachtweıise Überlas-
SUNS VO Weinbaurechten S 19—20, 26—2/, 65 U. o)’ Alprechten (S 392, 398, 650

Ö.), Mühlenrechten (S 517) un! Fährgerechtsamkeiten S 617) gebraäuchlıich und e1-
nıgerorts .1 Regel. Das bedeutete häufig ber eiıne Gefährdung des Kırchenvermö-

CNMNS, wel das Bewuflßtsein der Rechtsträgerschaft beı den Bete1 ten verloren 1n un
adurch die Rechte auf den Lehensnehmer bzw. Pächter tielen lıg 398) Aufsch reich

1st der Hınweıs, da{fß Alprechtsanteıile, zeıiıtweıse bıs 1n das ahrhundert, Fakto-
L  - der Vermögensanlage wurden, iıne Praxıs, dıe uch kıirc ıche Rechtsträger gC-

haben S 403
Nachdruck legt Herold auf die 1n altere relig1öse Schichten zurückweisende trıe-

denssichernde Festlegung raum icher Bereiche un! geschlossener Zeıten, tür dıe das
Rechtsinstitut des „Rebenbannes“ charakteristisch 1St, namli;ch die ZUr abschliefßenden
Reitezeit der TIrauben tür bestimmte Fristen untersagte Begehung der Weıingärten (S. F
34, 1LIAZA.15 {}: 0.) Begınn und Ende des Rebenbannes wurden EINISCEFOFTS (sottes-
diıenst ab ekündı > 46); örtlich 1Sst bıs heute die Bekanntmachung durch Glockenge-

(S 122) Eın treundlıches Detaıil stellt der Brauch dar, waäh-läut üblic geblıerend der Weinlese einem vorüberziehenden Priester eınıge TIrauben überlassen S
H. 45) Finflüsse der Weinlese lassen sıch lokal uch Terminplan der Schulterien
teststellen S 9) 116

Das Kırchenjahr spıe in der Rechtsgestaltung mancher schweizerischer Gebiete
ıne erhebliche Rolle Wenn uch eine SCWISSC Zurückdrä in den reformierten
Kantonen eobachten ist S 10), WITF: 1n zahlreichen öfZıch-rechtlichen Rege-
Iun un! prıvaten Verträgen be1 der Terminfestsetzung autf kırchliche Feıertage
die menstage der Heılıgen Bezug3(S 112; 189, 192 Ö:} Manche Eın-
zelbestimmungen SC ten dem ONN- un! Feiertagsschutz (S Z 432 435); typische
Ausnahmen sınd, w1e bei der Flößereı S 3125 technisch bedingt der haben ks-
kundliche Gründe, w1e be1 der testlichen Aufstellung des traditionellen „ Trottbaumes“
63 137 U, 140), Iso der überkommenen Form der Kelter.

Was die raäumlichen Faktoren angeht, kann V} Hochmiuttelalter 1n der Schweıiz,
W1e 1n vielen Teilen Europas, VO Identität der örtlichen Wohngemeinde un der
Pfarrei bzw. der Kirchengemeinde AaUSSCHANSCH werden. Dabei haben sıch lange die
kırchlichen Bezeichnungen rachlich als vorherrschend erhalten, Kirchspiel S
487), Kirchgang S 386), Kırc ore (S. 654) un! Kirchgenossen (S. AD

Bemerkenswerte Hınweıise tinden sıch auftf die Rechtsgeschichte des Spitalwesens
mı1t der dafür typischen Verflechtung kirchlicher un: kommunaler Einfluß%®momente
S 190, 339-340), terner auf kırchliche Eıintlüsse 1n der hıstoriıschen Ausformung VO

Bruderschaften, Handwerksgenossenschaften un Züntten S 340, 34/-3458, 435 0.)
Von rel]ı ionsgeschichtlichem Interesse sınd schließlich noch 1n der euzeıt 1-

mıt dem Strafrecht verhindern. SoLOININECILE ersuche, abergläubische Handlun
wurden e1nı erorts Hebammen mıiıt Strate be roht, die sıch be1 Ausübung ıhres Amtes
der Besprec Uung, Versegnun der ähnlicher Gebräuche schuldig machten &n 374) In
enf untertiel der TIo esstrafe, wer sıch JA Auftinden VO Salpeterbeständen
eınes wünschelrutenähnlichen „Salpeterteufels“ bediente (> 292)

Dıie genanptqn Beispiele bılden 11U eınen Ausschnuitt Aaus dem breıten un! vieltältı-
Materıal,; das der Vertfasser ausgewertet un! systematısıert hat Nıcht Nnur dem

echtsgeschichtler, dem Volkskundler un: dem Lokalhıistoriker, sondern gerade uch
dem Rel: 10115- un Kirchengeschichtler öffnet sıch eıne überaus tarbige und T11UAIlICE

reiche We Wer sıch eın weni1g 1ın dıe Eigentümlıchkeiten der schweizerischen Rechts-
termınologıe einzutühlen vermag, wird durch eıne geradezu spannende Lektüre be-
lohnt. Der umfangreıche, durch eın Sachregister erschlossene and 1St VoO Verlag
SOT taltıg und ansprechend ausgestaltet worden.

öln Herbert Frost

Germanıa Sacra. Das Bıstum Münster, 4,1—4,5 Das Domstitt St Paulus
Münster, bearbeitet VO Wilhelm Kohl,; Berlin (Verlag Walter De Gruyter) TORTZ
1989, F, 453 662
Mıt seiınem dreibändigen Werk über das Domstitt St Paulus Müuünster hat Wil-

helm ohl eine beeindruckende Leistung vollbracht. behandelt die Bauten des
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Domstiftes: Domkırche, Anbauten der Domkirche, Kirchen un: Kapellen auf dem
Domhof, die Domburg un! die übriıgen Gebäude auftf dem Dombhoft. In zweıten
Abschnuıiıtt berichtet ohl ber dıe Innenausbauten un: die Ausstattun der Domkir-
che Altäre, Skulpturen, Domschatz, Wandmalereien, Glasfenster, atelmalereıen,
Grabsteine, Epita hıen, Glocken, Lettner, Chorausstattung, Orgeln, Kapitelssaal, dıe
Astronomische Archive un: Bıbhothek.

In einer historiıschen UÜbersicht informiert ber den Namen, das Patroziınıum, dıe
Lage, Gründung un: Geschichte des omstiftes VO den Anfängen bıs ZUr Säkularisa-
t10N. Von besonderem Interesse sınd die Ausführungen über das Schicksal des Domes
1m Zeitalter der Retformation. Am August 1532 hatten die 1n Münster z Herr-
scha ekommenen Wiedertäuter die Geistlichkeit Aaus der Stadt vertrieben. Während
der Be AagCcrung der Stadt Münster wurde Februar 1534 der Dom schreck-
ıch verwustet und zahlreiche Kunstwerke zerschla Bald darauf wurde uch das
Kapıitelshaus geplündert, Bücher un Urkunden 1n 1e Flammen eworten und zahl-
reiche Bilder zerstort. Nach der Niederwerfung der Gewaltherrsc aft der 1edertäu-
ter 1mM Junı 1535 übernahm das Domkapıtel die Aufgabe, den verwusteten Dom un!
die übrıgen Gebäude wieder herzustellen. Eın schicksalsschwerer Schlag für das Dom-
stift WTr der September 1806, als dıe Preußische Regierung das Kapıtel authob Erst
1825 erfolgte seine Neuorganısatıon.Autschlußreich 1st uch der Abschnitt ber die Vertassun des Domstiftes, die viel-
tach verändert wurde Eingehend behandelt ohl das Verhä tN1S VO Domkapitel un!
Bischof, berichtet über die Mitgliederzahl des Domkapıtels un! der 191 nıtäten. 1)as

istige Leben 1mM I1)om Müunster findet eiıne fundıierte Erörterung. 1e Feste des5(ırchenjahres, die Dompredigt, Prozessionen, Bruderschatten und die Domschule
werden sachgerecht dargestellt. Walltahrten Zzu Dom erlangten nıemals iıne srößereBedeutung.

Der Band 2 liefert die Vıten der Domproöpste, Domdechanten, Domscholaster,
Domküster, Vicedomuin1i, Domkantoren, Domke Iner, Dombursare, Domsenıukoren
Domhberren. Gerade 1n diesem Band erhebliche Schwierigkeiten überwinden,
da sıch in fast allen Archiven der Stifte und Klöster des Bıstums, ber uch 1n den
staatlıchen und privaten Archiven Nachrichten inden, die für dıe Personallisten des
Domes VO Bedeutun sınd

Der Band behan elt die Vıten des 5SOs „Clerus secundarıus“ der Domkirche
Münster, der Domvikare und Offizianten und Dom ameralen, soweıt sS1e aus

Quellen erschließbar Vom 1352176 Jahrhundert stıeg die Zahl der Domvikare
stan A Neu 1st die Erkenntnis VO Kohl,;, da die Domrviıkare nıcht 1Ur AaUsS bürger-liıchen reisen Sıe kamen vielmehr bis Zzu ahrhundert aus der mınıste-
rialen Schicht des Adels Von Interesse 1st auch, W as Ko ber die sozıale Gliederungder Domvikare berichten kann. Die Domkameralen, die Scholaren und Sangerder Domkirche, die 1n der Domkammer wohnten daher iıhr Name CII ıngen 1m
allgemeıinen 1Ur die Tonsur und blieben offensichtlich, bıs auf WEN1ISC Ausnah-  s
INCN, TE für eine begrenzte Zeıt Domkameralen, annn 1n das weltliche Leben
rückzukehren, der andere Stellen übernehmen, Ww1e€ etwa die Küstereıen der Pfarr-
ırchen. Nur selten erhielten S1€e höhere geistliıche Weıihen und Würden Eınıge wurden
Domyvikare, andere Vikare auswärtiı Kırchen Hıngewiıesen se1 besonders auf d.1€
Übersicht ber die Domvikarien und Besitzer Seıite Der Band reicht chro-
nolo iısch bis 1n die zweıte Hälfte des ahrhunderts. Johannes Bernhard Dullenha-
gCH, seıit 1800 Offtiziant Hochaltar W al, starhb September 1853 Verständlıi-

CT WECISC ertorderte gerade dieser 3.I'ld langwierige und mühsel: Forschungsar-beıt, die ])aten des erwähnten Personenkreises ertassen. Er rıngt ber nıcht
1Ur für das Bıstum Münster, sondern uch für die Nachbardiözesen Köln, Osnabrück
und Paderborn zahlreiche Erkenntnisse über den Klerus Nachträge Band A
und ein sorgfältiges Register schließen den Band ab, der nıcht NUu für TISOTE Kennt-
nısse des Klerus VO Münster, sondern auch für die Genealogıe VO oroßer Bedeutung1St.

Die ormale Bearbeitun der Bände richtet sıch D3Ch den bewährten Richtlinien der
„Germanıa Sacra“. S1ie lıe CT  . eine fundierte Darstellung des Domstiftes 1ın Münster.
Eiınzelne Fragen, über Stand un Herkunft der Domherren, iıhre Mitwirkun
der Regierung des Fürstbistums, ihren Bildungsstand, hätten vielleicht eıne einge

ZKG 103 and 1992/3
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ere Erörterung verdient. ber diese unsche mındern nıcht unNnseTCMN Dank un 115C-

Anerkennung für die truchtbaren Ergebnisse der jahrelan Forschungen des Ver-
fassers. ank der iıntensıven Durchsicht der meısten geistlic Archive und  D zahlrei-
cher Privatarchıve der 10zese 1st ohl gelungen, eine Fülle VO WerWol_lenInformationen bıeten.

Freı UTS Remi1g14us Bäumer

5 d ı5 A

Anselm Rosenthal OSB (Hr Itınera Domiunı. Gesammelte Autsätze aus Liturgie
un Mönchtum. Emmanue Severus AA Vollendun des Lebensjahres

August 1988 dargeboten Beıträ ZUr Geschichte alten Mönchtums un
des Benediktinertums, Supplementban Münster (Aschendortf) 1988, 368
Die 19 wıssenschaftlichen, theologischen, ırchengeschichtlichen Beıträge
dieser Festschrift sınd VO Herausgeber nach den 1er Themenkomplexen 99-  1€ Re-

enedıiktinertum in der Geschichte“ stellt worden. Hıer kann U auf e1-
— des heilıgen Benedikt“, „Die alte Kirche“, „Liturgie un! Mönchtum“ un:! „Das

nıge der Arbeıten eın CHAIl werden, die aucC das Interesse des Hıstorikers ean-
ruchen dürten Ra el ombach un! Petrus Nowack können in ıhrer Studıie „Das
apıtel 5 der Regu Benediceti un: die benediktinıische Prozefßßliturgie“ wahrschein-

ıch machen, da{fß 1n 58 e1in auf Benedikt selbst zurückgehendes Aufnahmeritual für
NECUC Miıt lieder der Klostergemeinschaft fixiert 1St. Michaela Puzıcha erweıst 1n iıhrer
Untersuc ung ber „Monastısche Idealvorstellungen un Terminologie 1m ahrhun-
dert. Eın Vergleich zwiıischen der Benediktusregel z  und der Ful entius-Vıta“, ß 1mM

ahrhundert quer durch die r39higcheh Regionen literarıschen Gattungen
eınen inneren Zusammenhang önchtums g1bt, der VOT allem erkennbar wırd
der Darstellung emeınsamer Ideale und 1mM Gebrauch eıiıner einheitlichen und geprag-
ten Mönchssprac C die mıt test elegter Terminologie weıträumı verbreitet ist und 1mM
6. Jahrhundert auf eine lange radıtıon zurückgreıft“ S 107) erschiedene Aspekte
der benediktinischen Reformbewegungen 1m 15. Jahrhundert, besonders die Auswir-
kun der Burstelder Reform, werden behandelt ın den Beıträgen VO: Anselm Ro-
sent al, „Condentibus DNOVA. Dıie Einteilung der Re Ia Benedirceti für die Lesung 1m
Officıum Capıtulı der Burstelder Kon atıon“ Andreas Heınz, „Opus eit medi-
tatıo sımul . Priesterliche irömmigkeıt 1mMm benediktinischen Retorm-
mönchtum C5 15 ahrhunderts“ ImI Zusammenhang mıiıt dieser Thematık steht
auch dıe wertvolle iographısche Skizze VO Petrus Becker, „Der Laacher Mönch un!
St. Mattheıiser Abt Eberhard VO Kamp (1519-1 der selbst diesen Retormbe-
+  I entstamm Besondere Beachtun ber den Kreıs der Kirchenhistoriker hın-
aus dürfte die Untersuchun VO arl Jose Benz, „Die Regula Benedicti 1n den Briıe-
fen Papst Gregors fın C 1n der weıtere Hınweıise darauf  P geboten werden, da;
Hıldebrand  Mla 7 W1€e 1n den etzten Jahren VOTr allem VO:  - Heinrich Fichtenau und Gilovan-
nı Spinellı wahrscheinlich gemacht werden konnte VOTLT SC1IIL1CTI Papsterhebung tatsich-
ıch Mönch W3a  - James Hogg betont 1ın seıner Studıie über „The Carthusıians and the
‚Rule of St. Benedict‘“ dıe monastische Eigenständigkeıt der Karthäuser, wobel 1n
die polemischen Tönen reiche Debatte deren Abhängigkeıt VO den Benedikti-
C' zwischen Dom Maurıiıce Laporte un Dom Jacques Dubois des e-
I6 1n nıcht wenıger polemischer Form eingreift.

Resümieren: kann IT1a  - teststellen, dafß dle ansprechend gestaltete Festschrift einıge
ewichtige Beıträa SA Geschichte des benediktinischen Mönchtums enthält, die auch

den nıcht auf 1e Kirchengeschichte spezialısıerten Hıstoriker VO Bedeutung siınd
Es ware allerdin wünschenswert BCWESCH, deren reichen Gehalt durch eın der meh-
LELC Register leic ter erschließbar machen..

Paderborn Jörg Jarnut

Rudolftf VO Thadden: Weltliche Kirchengeschichte. Ausgewählte Aufsätze, (30t-
tingen (Vandenhoeck un: Ruprecht) 1989, 219

Verftasser legt eiıne Reihe SC1IIHNCI meıst durch die verschiedenen Jubiläen der
achtziger Jahre veranlaßten Aufsätze und Vorträge ZUr protestantischen Geschichte
Brandenburg-Preußens erneut VOTL. Es entsteht eın Bild relıgıöser Aspekte der 76


